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©cfliucijer. §ftfnermcifter"
Sci'baitb. 5)ie SaßreSüer»
fammlung finbet am 23. unb
24.3itni 1901 in Safel ftatt.
®ieS3id)tigïeit berSCraïtanben,
wieüJtaßnaßtuen gegen unreelle
fôunben, Sefdßaffung einer

beffern 3t oft an läge, erßeifdjett ein gafjlrei^eS @r=

fdfeineit; befouberS intereffant ift aud) ber Sefudj ber

fürglid) eröffneten ©ewerbeauSftellung. Dbwoßl eine

tantonale AuSfteltung, toirb fpegiell in ber$eigungS=
b r a it d) e feljr üiel bargeboten ; neben einem buntbemalten
Äadjelofen (©äpnelg) finbet man aud) äJtajolitaöfen unb

aud) foldje im mobernen Stil auSgeftellt, foroie ®eigförper
unb SBaubüertleibungen, ©ßemineeS mit @Ia«eiufö^eit.

Stitgeteilt bout Sureau bcë ©ctuerbcocrbaubeS âiirirfj.
Sllg 28. ©eftiou ift beut ©ewerbeOerbaitbe beigetreten
ber Serein ber .fpotelierS bon $ürid) unb Umgebung.

(Steiuljauerftreif lut Sefftn. ®a bie îatifoereinbaruug
gtoifdjen ben ©teinbrucßbefißern unb ben Arbeitern, bie

am 14. Suni ßätte in $raft treten foden, nidjt Wirffam
tourbe, brad) am Stocgen beS 17. 3uni in allen @tetn=

brüdjett beg llnterneßmertonfortiumS ber ©treif auS.

5Die Arbeiter oerlangen geßtt Ißrogent Soßnerßößuttg.
5)er AuSftanb erftredt fiel) nur auf bie @teinbrüd)e ber

ftjnbigiertett Arbeitgeber, wäßrenb in ben anbern ©tem=

brüdjen weitergearbeitet toirb.

In- I'd)uttHofe £lttp|tcnfd}irtttlt fiir Itlctnm
iln'wittlttttpftdlittu

©bftetn Stir & ©encft. — (fptjrantibeufdjrattf.)
(©ingefanbt.)

Se allgemeiner fid) Oon $ag gu SEag ber ©ebraud)
beg STelepßonS auf allen Arbeitsgebieten beg mobernen
öebenS einbürgert, umfo häufiger entfielt bie Aufgabe,
Heinere SermittlungSftellen für eine befdjräntte Angaßl
oott Leitungen einguridften. ÎJiefeS atterwärtS in rafdjer
3unaßme begriffene SebütfniS ftellte gugleid) an bie

gur Sermittelung bienenben Apparate eine 3teiße neuer
Anforberungen.

Smmer tneßr mußte nämlid) bie Sebienuttg in Oer*

ßältniSmäßig ungefdjulte unb weniger aeßtfame §äube
gelegt werben. AttbererfeitS würbe bie Sefeitigung
etwaiger in ben SermittelungSapparaten auftretenden
Störungen urnftänölicßer unb ïoftfpieliger, je tneßr fid)
ber ©ebraud) auf abgelegene Drte erftredte, wo fad)=

Oerftänbige §itfe feßwer ßerbeigufdßaffeu ift.
©rößtmöglicße ©iufadißeit ber Sebiettung uttb ßödffte

Setriebgfidjerßeit - aud) unter weniger forgfältiger Se=

ßanbluttg finb für Apparate biefer Art gur erften Se=

bingung geworben, ©roße AnwenbungSgebiete, wie g. S.
bie allgemeine Serwenbung beS 5£elepßonS im @ifen=

baßttbetriebe tonnen burdß bie ©rfüßung biefer Sebingung
erft erfdjloffen werben. 2>a8 Seftreben ber fßoftberwalt=
uttgen, ben eingeltten HCelepßonanfdjlüffen eine wirlfamere
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Zürich, den SÄ. Juni ltvvlt.

Strafe fall sein »nie Salat,
Der mehr Gel als Gsstg hat.

Ueànbsmesen.
Schweizer. Hafnermeister-

Verband. Die Jahresver-
sammlung findet am 23. und
24. Juni 1901 in Basel statt.
DieWichtigkeit derTraktanden,
wieMaßnahmen gegen unreelle
Kunden, Beschaffung einer

bessern Rostanlage, erheischen ein zahlreiches Er-
scheinen; besonders interessant ist auch der Besuch der

kürzlich eröffneten GeWerbeausstellung. Obwohl eine

kantonale Ausstellung, wird speziell in der Heizungs-
branche sehr diel dargeboten; neben einem buntbemalten
Kachelofen (Schmelz) findet man auch Majolikaöfen und

auch solche im moderneu Stil ausgestellt, sowie Heizkörper
und Wandverkleidungen, Cheminees mit Glaseinsätzen.

Mitgeteilt vom Bureau des Gewerbevcrbandes Zürich.
Als 28. Sektion ist dem Gewerbeverbande beigetreten
der Verein der Hoteliers von Zürich und Umgebung.

Steinhauerstreik im Tessin. Da die Tarisvereinbarung
zwischen den Steinbruchbesitzern und den Arbeitern, die

am 14. Juni hätte in Kraft treten sollen, nicht wirksam

wurde, brach am Morgen des 17. Juni in allen Stem-
brächen des Unternehmerkonsortiums der Streik aus.

Die Arbeiter verlangen zehn Prozent Lohnerhöhung.
Der Ausstand erstreckt sich nur auf die Steinbrüche der

syndizierten Arbeitgeber, während in den andern Stein-
brächen weitergearbeitet wird.

Der Ich nur läse Klappenschrank fur kleinere

Vermittlungsstellen.
System Mix ck Genest. — (Pyramidenschrank.)

(Eingesandt.)

Je allgemeiner sich von Tag zu Tag der Gebrauch
des Telephons auf allen Arbeitsgebieten des modernen
Lebens einbürgert, umso häufiger entsteht die Aufgabe,
kleinere Vermittlungsstellen für eine beschränkte Anzahl
voil Leitungen einzurichten. Dieses allerwärts in rascher
Zunahme begriffene Bedürfnis stellte zugleich an die

zur Vermittelung dienenden Apparate eine Reihe neuer
Anforderungen.

Immer mehr mußte nämlich die Bedienung in ver-
hältnismäßig ungeschulte und weniger achtsame Hände
gelegt werden. Andererseits wurde die Beseitigung
etwaiger in den Vermittelungsapparaten austretenden
Störungen umständlicher und kostspieliger, je mehr sich

der Gebrauch auf abgelegene Orte erstreckte, wo sach-

verständige Hilfe schwer herbeizuschaffeil ist.

Größtmögliche Einfachheit der Bedienung und höchste

Betriebssicherheit auch unter weniger sorgfältiger Be-
Handlung sind für Apparate dieser Art zur ersten Be-
dingung geworden. Große Anwendungsgebiete, wie z. B.
die allgemeine Verwendung des Telephons im Eisen-
bahnbetriebe können durch die Erfüllung dieser Bedingung
erst erschlossen werden. Das Bestreben der Postverwalt-
ungen, den einzelnen Telephonanschlüffen eine wirksamere



SEeleptjonanlagen für communale, inbuftriefle, fauf=
männifdje, tanbwirtfdiaftlidje 23etrie6e fittb an bie 3Ser=

menbung eines 23ermittetungSapparateS foldjer Strt
gerabegu geBunben.

Siefen 2tnfprüd)en genügt ber bon ber 2tftiengefefl=
fdjaft 9Jîiï & (Sen eft, 23 er Ii nW. 57, eingeführte
Slappenfdjranf für Heinere SBermittelungSftelten bor*
net)mlid) buret) gwei SJiertmate.

®r bermeibet ben unaBläffige Störungen berurjadjem
ben (SeBrauct) bon 23erBinbungSfct)nüren.

-®r geftattet jebe 23erBinbung auf bie bettfBar eitt=

fadjfte SBeife burd) Sinfejjen eines tofen ©töpfelS in
eine Stinte unb Stnêgieïjen beSfetBen herguftelten unb
gu töfen.

2)aS ^ßringip ber ®inricf)tuug beranfdjautidü bie

bargeftettte ©Gattung eines ©djranteS für 6 ®oppet=
leitungen. (gig. 1.) 23ei 6 2tufd)lüffen tonnen folgenbe
23erBinbitngen bortommen: 1 mit 2, 3, 4, 5, 6; 2 mit
3, 4, 5, 6; 3 mit 4, 5, 6; 4 mit 5, 6; 5 mit 6. gut
(Sangen finb batjer 15 23erbinbungen ntöglid). 3"^
(perfteltung biefer 23erBinöungen finb an ber 23orber=
manb beS StpparateS in ptjramibenförmiger Slnorbnung
15 Stinten angebracht, bermittelft metdjer bie an ber
Stinte angegeigte 23erBinbung baburd) ^ergefteltt wirb,
bafs in biefetBe einer ber gmeiteiligen ©topfet I, II, III,
IV, V, VI eingefefst toirb.

2tn bie Stemmen lab, 2ab, 3ab, u. f. f. finb bie
Soppetteitnngen ber angefdjtoffenen ©predjftetten 1, 2,
3, u. f. f. angelegt. ®S Bebarf feiner näheren 2luS=

fütjrung, baf) burd) SSerbinbitng feindlicher a= ober
fämttidjer b=Stemmer untereinanber unb mit ®rbe bie

©Gattung fofort audj für ®ingetteitnngen Benu|t
werben tann.

gaffen mir bie Leitung 1 inS Stuge. ©ie fûfjrt bon
ben Stemmen lab gunüdjft gut Stinte kl, boit ^ier
gu Stinte 1 unb gur Stoppe Kl. 23ebor bie Seitung

2(uSnü|ung baburd) gu fidjertt, baff eine mefjr ober

tninber grôfje 2tnga|t bon SteBenftetten au bem £aupt=
anfctjtuf) teilnehmen, tann gum großen Seit nur burd)

(3-ifl. 1.)

bie 2lnmenbung eines SlpparateS bon ®rfo(g fein, toeldjer
jenen Sttiforberungen entfpridjt. Ueberaus gasreiche
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Telephonanlagen sür communale, industrielle, kauf-
männische, landwirtschaftliche Betriebe sind an die Ver-
Wendung eines Vermittelungsapparates solcher Art
geradezu gebunden.

Diesen Ansprüchen genügt der von der Aktiengesell-
schaft Mix ck Genest, Berlin VV. 57, eingeführte
Klappenschrank für kleinere Vermittelungsstellen vor-
nehmlich durch zwei Merkmale.

Er vermeidet den unablässige Störungen verursachen-
den Gebrauch von Berbindungsschnüren.

Er gestattet jede Verbindung auf die denkbar ein-
sachste Weise durch Einsetzen eines losen Stöpsels in
eine Klinke und Ausziehen desselben herzustellen lind
zu lösen.

Das Prinzip der Einrichtung veranschaulicht die

dargestellte Schaltung eines Schrankes für 6 Doppel-
leitungen. (Fig. 1.) Bei 6 Anschlüssen können folgende
Verbindungen vorkommen: 1 mit 2, 3, 4, 5, 6; 2 mit
3, 4, 5, 6; 3 mit 4, 5, 6; 4 mit 5, 6; 5 mit 3. Im
Ganzen sind daher 15 Verbindungen möglich. Zur
Herstellung dieser Verbindungen sind an der Vorder-
wand des Apparates in pyramidenförmiger Anordnung
15 Klinken angebracht, vermittelst welcher die an der
Klinke angezeigte Verbindung dadurch hergestellt wird,
daß in dieselbe einer der zweiteiligen Stöpsel 1,11, 111,

IV, V, VI eingesetzt wird.
An die Klemmen lud, 2nb, 3ud, u. s. f. sind die

Doppelleitungen der angeschlossenen Sprechstellen 1, 2,
3, u. s. f. angelegt. Es bedarf keiner näheren Aus-
ftthrung, daß durch Verbindung sämtlicher er- oder
sämtlicher b-Klemmer untereinander und mit Erde die

Schaltung sofort auch für Einzelleitungen benutzt
werden kann.

Fassen wir die Leitung 1 ins Auge. Sie führt von
den Klemmen lul) zunächst zur Klinke kl, von hier
zu Klinke 1 und zur Klappe 151. Bevor die Leitung

Ausnützung dadurch zu sichern, daß eine mehr oder

minder große Anzahl von Nebenstellen an dem Haupt-
anschluß teilnehmen, kann zum großen Teil nur durch

(Ng. 1.)

die Anwendung eines Apparates von Erfolg sein, welcher
jenen Anforderungen entspricht. Ueberaus zahlreiche
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bie Flinte 1 erreicht, ift fie abgezweigt unb fûljct mit
biefer Slbjmetgung ber Steide ttad) §u ben Stinten 1=2,
1=3, 1=4, 1=5, 1=6.

Von SlittEe 1 geht eine Verbinbuttg ju bem Stemmer»

paar A ab. Sin leßtereg ift ein ©predjapparat gewöljn=
licier Bauart attgefd)loffen.

Ser Vetrieb geftaltet fict) folgettbermaßen : 3tnge=
nommen bte ©predtjftetïe 1 witnfehe eine Verbinbung
mit bec ©predjftelle 5.

Sie ©predjftelle 1 entfenbet ihren Vufftrom. Ser=
felbe fommt über bie Stemmen 1 ab ju SlittEe k 1,
SlinEe 1 unb Stoppe Kl. Sie Stoppe fällt ab uitb
jeigt barnit an, baß bie ©prechftelle 1 eine Verbinbttttg
wünfdjt. Sie ben Slappenfdjranf bebienenbe ißerfoii
fe^t hierauf einen bec ©töpfel I, II u. f. f. in bie Sliufe 1

ein, nimmt bag bei A ab angefdjaltete Selepljon ang
D^r unb erfährt, baß ©predjftelle 1 mit ©predjftelle 5

ZU fpredjen wünfdjt. hierauf wirb ber ©töpfel aug
SlinEe 1 auggezogett unb in SlinEe 1=5 eiugefeßt. Sie
Verbinbung ift Ijergeftelït. Siefer Vorgang finbet für
jene Vetriebgart ftatt, bei welcher ber erfte Seilnebmer
ben zweiten felbft anruft, ©oll bie Vermittlunggftelle
ben berlangten Seilnebmer anrufen, fo wirb nadj Slb=

fragen ber ©töpfel aug SlinEe 1 gezogen, in SlinEe 5

eittgefeßt unb am ©predjapparat gerufen. Sft Sltitwort
erfolgt, fo wirb ber ©töpfel aug SlittEe 5 gezogen unb
in Siinfe 1=5 eingefeßt. Surd) bag Sinfeßen beg ©töpfelg
in SlinEe 1=5 ift ber burd) bie mittlere gebet gebildete
SontaEt in biefer SlinEe unterbrochen unb barnit bie

Zur Stoppe K 5 füßrenbe Seitung abgeschaltet woeben.

8n ber burd) ben ©djranE bewirEtert Verbinbung jwifdjert
ben beiben Seilnelpnern 1 unb 5 ift nun bie Stoppe
beg Seihteljmerg 1 eingefdjattet. Sin legerer erfdjeint
bag ©djlußzeidjen, fobalb einer ber ü.rbunbenen Seil=
neunter burd) ©ntfenbung eineg ©tromeg ber Vertnit=
telunggftelle bie Veenbigung eineg ©efprädjeg anzeigt.
Sft bieg gefdje^en, fo wirb ber ©töpfel aug Siinfe 1=5

entfernt; bie Sßerbinbuttg ift gelöft.

2.)

Sa ber ©djcanE häufig üon fßerfonett bebient werben

muff, welche fid) nidjt ftänbig in bem Vaum, in welchem
ber Slpparat aufgeteilt ift, aufhalten ober bie Stoppen
beobachten tonnen, fo ift bie Vorfehrung getroffen, baff
neben bem fidjtbaren 8ei<h<?n öag gallen ber

Stoppe nod) eilt im Slufftetlunggcaum ober an einem

entfernten Orte prbareg Signal auf ben Slnruf einer

©predjftelle t)in erfolgt.
Sine Vatterie Don einigen gewöljnlidjeit bei §aug=

telepffonantogen üblitJjen Slementen ift bei WB.ab an=

gehaltet. SBirb ein ©töpfel in bie Slinte W< eingefeßt,

fo ertönt ber oben am Slpparat angebrachte SBeder,

fobalb eine ber Slnrufflappen fällt, folange, big bie

Stoppe wieber emporgehoben wirb. SBirb bei WAib
ein zweiter an einem entfernten Orte aufgehellter Söeder

angefcßaltet unb ein weiterer ©töpfel in W® eingefeßt,

fo erfolgt bag hörbare Signal aud) ait jenem entfernten

Orte.

Vermittelt ber SliuEen k 1, k 2 u. f. f. Eöitnen bie
an ben SlappenfdjranE aitgefdjloffetten Seilnehmer burd)
®infeßen üon ©töpfeln mit Schnüren mit an anberen
©djrättEen berart angefdjloffenen ©prechftellett Derbunben
werben.

Slug biefer 3Jfüglid)Eeit ergibt fid) ein wefentlidjer
Vorzug beg Slpparateg infofern, alg er, ba berfetbe
fdjott für 3 Slnfdjlüffe mit 3 VerbiitbunggElinEen aug=
geführt wirb, geftattet, eine Vecmitteluiiggftelle genau
bem wadjfenben Vebürfnig entfpredjenb zu üergröfiern,
ol)ite eine größere Sittzahl Don Stoppen in Vorrat an=
legen zu müffen. Siefer Vorteil ift um fo höh« uu=
Zufdjlagen, alg bei weiter wachfettbem Vebacf bie 8"=
fammenftellung mehrerer Eleitterer Slpparate immer wieber
aufgelöfi unb burd) einen größeren erfeßt werben Eann,
Wobei bie Eleinett Sinzelapparate ihren Dollen ffiert uitb
ipe ungefdjmälerte Vraudjbarfeit behalten.

®ifl. 3.)

Svtfofertt eg gerabe bie Eleitteren Vermittelunggftellen
finb, für welche bie tnöglidjfte VilligEeit ber erften Sltt=

läge eine §auptbebittgung bilbet, aubererfeitg bie 9tot=
wènbigEeit ber Vergrößerung am häufigften einzutreten
pflegt'unb am wenigten üoraugzufehett ift, fidjert biefe

Sigenfdjaft, fid) bem augettblidlidjen Vebürfnig üoll=
Eommen anzufdjmiegen, bem Slpparat bag weitefte S(n=

wenbungggebiet. Sie Verbittbung zweier ©djräuEe ge=

fdjieljt burd) boppelabrige Schnüre mit ©töpfeln, welche

an eitt ober mehrere ißaare ber Stemmen 1 ab, 2 ab

u. f. w. atigefdjloffett werben, wobei bie bem betreffertben
ißaare zugehörige Stoppe alg ©djlußflappe bei ber Ver=

bittbung mit einer Seilitehmerleitung beg 5Rad)barappa=
rateg eingefdjaltet bleibt.

(gegenwärtig wirb ber ^hüamibenfi^raitE für 3, 4,
5, 6, 10 unb 12 3lttfd)lüffe auggeführt. Sie $ig. 2
unb 3 z^iflS" öie Slufid)t zweier Slugführungen zu 5
uitb 10 Stnfd)tüffen. Sie Seutfcße 9îeid)gpoftberwattung
allein hat in ber furzen 8?it, feit welcher bie Sonftruftion
auf bett SRarEt gebrad)t worben ift, 5000 ©tüd teilg
bezogen, teilg in Sluftrag gegeben.

©ollen bie Dorfteljenben Slpparate in Vecbtnbitttg
mit feßr langen Bedungen (gernteitungen) benußt werben,
fo werben zu benfelben Eleine Slnfaßfäftchen geliefert,
welthe biefett ©ebcaud) begtiem unb allen Vebitrfniffen
entfpredjenb ermöglichen.

|levfd)tcfrcJtC!K
(litt tualjrcö SiÖurt, bag überall ©eltuttg hat, fpridjt

ein Sinfenber in unferm Vruber=Örgan, ber „91. Vagter
ßtg.", ant @ä)luffe einer lättgern Sinfenbung aug mit
folgenbent ©aß:
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die Klinke 1 erreicht, ist sie abgezweigt und führt mit
dieser Abzweigung der Reihe nach zu den Klinken 1-2,
1-3, 1-4, 1-5, 1-6.

Von Klinke 1 geht eine Verbindung zu dem Klemmer-
paar ^ ab. An letzteres ist ein Sprechapparat gewöhn-
licher Bauart angeschlossen.

Der Betrieb gestaltet sich folgendermaßen: Ange-
nommen die Sprechstelle 1 wünsche eine Verbindung
mit der Sprechstelle 5.

Die Sprechstelle 1 entsendet ihren Rufstrom. Der-
selbe kommt über die Klemmen lud zu Klinke I<1,
Klinke 1 und Klappe Hl. Die Klappe fällt ab und
zeigt damit an, daß die Sprechstelle 1 eine Verbindung
wünscht. Die den Klappenschrank bedienende Person
setzt hierauf einen der Stöpsel 1, 11 u. s. f. in die Klinke 1

ein, nimmt das bei i5ub angeschaltete Telephon ans
Ohr und erfährt, daß Sprechstelle 1 mit Sprechstelle 5

zu sprechen wünscht. Hierauf wird der Stöpsel aus
Klinke 1 ausgezogen und in Klinke 1-5 eingesetzt. Die
Verbindung ist hergestellt. Dieser Vorgang findet für
jene Betriebsart statt, bei welcher der erste Teilnehmer
den zweiten selbst anruft. Soll die Vermittlungsstelle
den verlangten Teilnehmer anrufen, so wird nach Ab-
fragen der Stöpsel aus Klinke 1 gezogen, in Klinke 5
eingesetzt und am Sprechapparat gerufen. Ist Antwort
erfolgt, so wird der Stöpsel aus Klinke 5 gezogen und
in Klinke 1-5 eingesetzt. Durch das Einsetzen des Stöpsels
in Klinke 1-5 ist der durch die mittlere Feder gebildete
Kontakt in dieser Klinke unterbrochen und damit die

zur Klappe 15 5 führende Leitung abgeschaltet worden.

In der durch den Schrank bewirkten Verbindung zwischen
den beiden Teilnehmern 1 und 5 ist nun die Klappe
des Teilnehmers 1 eingeschaltet. An letzterer erscheint
das Schlußzeichen, sobald einer der verbundenen Teil-
nehmer durch Entsendung eines Stromes der Verinit-
telungsstelle die Beendigung eines Gespräches anzeigt.
Ist dies geschehen, so wird der Stöpsel aus Klinke 1-5
entfernt; die Verbindung ist gelöst.

(Fig. 2.)

Da der Schrank häufig von Personen bedient werden

muß, welche sich nicht ständig in dem Raum, in welchem
der Apparat aufgestellt ist, aufhalten oder die Klappen
beobachten können, so ist die Vorkehrung getroffen, daß

neben dem sichtbaren Zeichen durch das Fallen der

Klappe noch ein im Aufstellungsraum oder an einem

entfernten Orte hörbares Signal auf den Anruf einer

Sprechstelle hin erfolgt.
Eine Batterie von einigen gewöhnlichen bei Haus-

telephonanlagen üblichen Elementen ist bei ^Vll.ub an-
geschaltet. Wird ein Stöpsel in die Klinke V/' eingesetzt,

so ertönt der oben am Apparat angebrachte Wecker,

sobald eine der Anrufklappen fällt, solange, bis die

Klappe wieder emporgehoben wird. Wird bei

ein zweiter an einem entfernten Orte aufgestellter Wecker

angeschaltet und ein weiterer Stöpsel in eingesetzt,

so erfolgt das hörbare Signal auch an jenem entfernten

Orte.

Vermittelst der Klinken k 1, k 2 u. f. f. können die
an den Klappenschrank angeschlossenen Teilnehmer durch
Einsetzen von Stöpseln mit Schnüren mit an anderen
Schränken derart angeschlossenen Sprechstellen verbunden
werden.

Aus dieser Möglichkeit ergibt sich ein wesentlicher
Vorzug des Apparates insofern, als er, da derselbe
schon für 3 Anschlüsse mit 3 Verbindungsklinken aus-
geführt wird, gestattet, eine Vermittelungsstelle genau
dem wachsenden Bedürfnis entsprechend zu vergrößern,
ohne eine größere Anzahl von Klappen in Vorrat an-
legen zu müssen. Dieser Vorteil ist um so höher an-
zuschlage», als bei weiter wachsendem Bedarf die Zu-
sam ine»stell un g mehrerer kleinerer Apparate immer wieder
aufgelöst und durch einen größeren ersetzt werden kann,
wobei die kleinen Einzelapparate ihren vollen Wert und
ihre ungeschmälerte Brauchbarkeit behalten.

(Fig. 3.)

Insofern es gerade die kleineren Vermittelungsstellen
sind, für welche die möglichste Billigkeit der ersten An-
läge eine Hauptbedingung bildet, andererseits die Not-
wendigkeit der Vergrößerung am häufigsten einzutreten
pflegt und am wenigten vorauszusehen ist, sichert diese

Eigenschaft, sich dem augenblicklichen Bedürfnis voll-
kommen anzuschmiegen, dem Apparat das weiteste An-
Wendungsgebiet. Die Verbindung zweier Schränke ge-
schielst durch doppeladrige Schnüre mit Stöpseln, welche

an ein oder mehrere Paare der Klemmen 1 ab, 2 ab

u. s. w. angeschlossen werden, wobei die dem betreffenden
Paare zugehörige Klappe als Schlußklappe bei der Ber-
bindung init einer Teilnehmerleitung des Nachbarappa-
rates eingeschaltet bleibt.

Gegenwärtig wird der Pyramidenschrank für 3, 4,
5, 6, 10 und 12 Anschlüsse ausgeführt. Die Fig. 2
und 3 zeigen die Ansicht zweier Ausführungen zu 5
und 10 Anschlüsse». Die Deutsche Reichspostverwallung
allein hat in der kurzen Zeit, seit welcher die Konstruktion
auf den Markt gebracht worden ist, 5000 Stück teils
bezogen, teils in Auftrag gegeben.

Sollen die vorstehenden Apparate in Verbindung
mit sehr langen Leitungen (Fernleitungen) benutzt werden,
so werden zu denselben kleine Ansatzkästchen geliefert,
welche diesen Gebrauch bequem und allen Bedürfnissen
entsprechend ermöglichen.

Verschiedenes.
Ein wahres Wort, das überall Geltung hat, spricht

ein Einsender in unserm Bruder-Organ, der „N. Basler
Ztg.", am Schlüsse einer längern Einsendung aus mit
folgendem Satz:
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